
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 79 (1985)

Heft: 1

Artikel: Text der Volksinitiative für eine Schweiz ohne Armee

Autor: Gruppe für eine Schweiz ohne Armee (GSoA)

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-143173

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-143173
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nicht weniger kontraproduktiv ist eine
Strategie, die in der heutigen Situation die
Arbeiterbewegung, insbesondere die SPS,
dazu zwingt, ihr Ja zur Armee zu bekräftigen.
Und hier beginne ich mich doch noch mit Max
Meier zu treffen. Der Kampf um eine
konsequente Friedenspolitik müsste vor allem in
der SPS geführt werden. Mit dieser Partei
geht gewiss alles viel langsamer, aber ohne
diese Partei geht überhaupt nichts.

«Heute wäre die Lancierung der Initiative
ein viel zu grosses Wagnis. Ich kann es nicht
verantworten, weil ich das Nichtzustandekom-
men der Initiative in keinem Fall riskieren will.
Denn dies würde die ganze antimilitaristische
Bewegung in der Schweiz um mindestens zwölf
Jahre zurückwerfen (hinter den Stand, der mit
dem Beinaherfolg der Waffenausfuhrverbotsinitiative

1972 erreicht worden ist). Das würde
aus unserer Idee eine kalte Rechtfertigung des

Absolutheitsanspruchs machen, mit dem das
Schweizer Militär aufzutreten gewohnt ist, und
dieses Auftreten auf absehbare Zeit demokratisch

sanktionieren.» Warum Andreas Gross,
der Verfasser dieser nach wie vor zutreffenden

Kritik (GSoA-Infos, März 84, S. 29),
innert weniger Monate seine Meinung geändert
hat, muss er uns schon selber sagen.

Willy Spieler

Die hier vorgesehene Stellungnahme von
Andreas Gross zum Diskussionsbeitrag von Willy

Spieler folgt im nächsten Heft.

Text der Volksinitiative
für eine Schweiz ohne Armee

wie er an der GSoA-VV vom 30.9.84 in
Solothurn beschlossen wurde
Die Art. 18-22 der Bundesverfassung werden

ersetzt durch neu

Art. 18:
1 Die Schweiz hat keine Armee.
2 Bund, Kantonen, Gemeinden und Privaten
ist untersagt, militärische Streitkräfte auszubilden

oder zu halten.
3 Eine umfassende Friedenspolitik stärkt die
Selbstbestimmung des Volkes und fördert die
Solidarität unter den Völkern.
4 Die Ausführung dieser Verfassungsbestimmung

ist Sache der Bundesgesetzgebung.

Art. 19:
Keine Bestimmung dieser Verfassung darf so
ausgelegt werden, dass sie die Existenz einer
Armee voraussetzt oder rechtfertigt.
Übergangsbestimmungen
1 Art. 18 und 19 der Bundesverfassung werden

binnen 10 Jahren nach der Annahme
durch Volk und Stände verwirklicht.
2 Nach dem Zeitpunkt der Annahme der
Verfassungsbestimmungen von Art. 18 und 19
durch Volk und Stände werden keine
Rekrutenschulen, keine Wiederholungs-, Ergän-
zungs- und andere militärische Ausbildungskurse

mehr durchgeführt.

Hinweise auf Bücher ymm ¦¦¦¦<¦

E. Henning/R. Saage (Hg.): Konservatismus - eine Gefahr für die Freiheit? Für Iring Fetscher. Piper-Verlag,

München-Zürich 1983. 355 Seiten, DM 48.-.

Die hier vorgelegten Aufsätze erwuchsen aus Referaten und Gesprächsbeiträgen bei einem Symposium,
das aus Anlass des 60. Geburtstages von Iring Fetscher vom 18. bis 20. März 1982 in der
Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt stattfand. Sie sind dem Phänomen des Konservatismus gewidmet, der
neben der Analyse des Marxismus und des Rechtsradikalismus einen weiteren Schwerpunkt im umfangreichen

Schaffen des Politologen Fetscher bildet.
Bei seiner Kritik an einem «rechten» Untergrund und Nährboden in der Bundesrepublik hat Fetscher

immer auf der Einhaltung einer analytisch wie politisch dringend gebotenen Trennungslinie zwischen
Konservatismus bzw. Neokonservatismus und Rechtsextremismus bestanden. Dass die Beiträge dieses
Sammelbandes sich weitgehend an diesen ideologiekritischen hermeneutischen Ansatz halten, das macht sie
nicht nur sympathisch, sondern lässt sie zu einer aktuellen Diagnose der Gegenwart mit ihren soziopoliti-
schen Tendenzen in den grossen Industriestaaten des Westens werden. Das gilt für die Untersuchungen zur
«Begrifflichkeit und historischen Dimension des Konservatismus» (I) ebenso wie für die Analysen zum
«Neokonservatismus in den USA und in Frankreich» (II); interessant ist hierbei der Hinweis auf die
allgemeine religiöse Fundierung der amerikanischen politischen Kultur, die als Quelle mancher neokonservativer

Entwicklungen in Betracht zu ziehen ist.
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